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unter bem Flamen SRurrßarbS Vabefiuben beEannt. ®aS
©ebaube ift bis auf ben heutigen Sag in feinem ur=

fprünglicßen ßuftanbe erhalten geblieben, unb aucß bie

neue atenonation änberte baran ntcßiS, roaS feßr erfreu»
(ici) ift, nacßbem anbereS bem mobernen ßeitgeift zum
Opfer faüen muffte. Sie 23ereinigung für £>eimatf<ßuß

bat aucß bem neuen ©igentu mer it»re lebhafte ©enug-
tuung barüber auSgefprocßen, baß er bem £>aufe ben
alten ©til belaffen bat. Umbau unb Ütenooation rour»
ben non ben ArcßiteEten Vufer&goft ausgeführt, bie

auch bem gnnenbau ben ßiftorifcßen ©ßaraEter roaßrten.
®aS renooierte Steftaurant roirb eine ©eßeuSroürbigE'eit
fein, bie nic£)t nur non ben SSaSletn, fonbern aucß oon
ben nieten SBafel befucbenben gremben geroürbigt roer»
ben roirb.

Sie atenonatioK ber Slirsße »on Rrwmntetiatt
(@t. ©allen) ift roäbrenb beS SBiuterS eifrig geförbert
unb in biefen Sagen ju einem überaus gelungenen Ab»

fcßluß gebraut roorben. ©in fdböner gufammenElang
roarmer garben gibt bem traulieben 9Raum bie Stote

anbäcßtiger ©ammlung unb läßt bie reichen ©titformen
ber prächtigen alten Ranzel, foroie ben gefcßmacEootl an»

gepaßten Aufbau beS non ber girma Sicßtenfteiger
in 3Reu ©t. goßann erftettten OrgelgeßäufeS ju roir=

EungSooHfter ©eltung gelangen. Unter oerftänbnisootler
Seitung beS RunftmaterS 5R ü e g g e r finb bie SRaler»
arbeiten Don SRaler ©rob befienS beforgt; bie girma
©feil in gurteß fütjrte bie einheitliche Seijung fämt»
lieber ^oljteile muftergültig bur<h unb bat fid) babureß
in befter SBeife in ber ©egenb eingeführt ; bie Singefteilten
ber Orgelbaueret Rußn oollenben ein forgfättig biSpo»
nierteS 2BerE.

IKättfcßeS 23olE§ßatt§ in ©hur. gn ihrer außer»
orbentlicßen ©eneraloeifammlung befeßloß bie ©efeßfeßaft
für alEoholfreie SBirtfd^aften in ©hur unb Umgebung
einfiimmig, bie oon ber Saufommiffion unb bem 23or=

ftanb oorgefcßlagenen UmbauprojeEte im Vätifcßen
23olESßauS in ©ßur auszuführen. Siefe UmbauprojeEte
betreffen, roie ber „23olfSroacßt" gefeßrieben roirb, in ber

.Imuptfacße: ©eroinnung oon groet SSetfammlungSloEalen,
©inbau eines jroeiten SreppenbaufeS unb Sleuerftellung
ber 93üßne im großen ©aal. Rofien ooranf eßtag
runb 125,000 gr.

Stege VtmtStigleit ßmfeßt gegenwärtig im ganzen
Rastton Aargaa, fpejieü im VezirE 18 a ben. gm
Siggental roetben meßr benn 12 Sîeubauten erftellt,
in ber ©tabt Sab en ift eine ganze Steiße ©ingaben
um VauberoiUigung in ber legten geit erfolgt — ein

erfreuliches geießen ber Belebung beS SaugeroerbeS unb
inbireEt ber gefamten Söirtfc^aft.

Sie VautätigEeit in Aatburg hält an. gm
ganzen ©emeinbebann roirb ernftbaft an Sleubauten ge=

arbeitet. VefonberS im ©üboften unb an ber Stnie
OlteroVern finb in jüngfter geit uom ArcßiteEiurbureau
beS £>errn Süfcßer ganz ueue Ouarttere erftellt roorben.

tßaultcßeS aus Senjbutg (Aargau). gn Senzburg
unb Umgebung roerben zahlreiche Neubauten, meift ©m»
familienßäufer, erftellt. Senzburg Dehnt fieß fpeziett im
Vaßnßofquarlier auS, aber aucß sroifct(en ber Dtßmar»
finger» unb ^enbfcßiZonerfiraße erfteßt eine Käufer»
Eolonie. SEieberlenz oergrößert fieß zufeßenbs gegen
Senzburg unb SBilbegg. Siefe brei Ortfcßaften finb nun
balb zufammengebaut. Slber aucß im 2Bei<ßbilb ber ©tabt
roerben Verbefferungen unb 23erfcßönerungen norge<
nommen. Sitte Säben roerben in neue umgeroanbelt
unb bazu frifeße erftellt. 2lucß ber £>anbel in Siegen»
feßaften ift ziemlich rege.

Sie »ßulwfi in ber ©emembe U*terïulm (Aargau)
maeßt fieß in oermeßrtem SSftaße gettenb. bereits finb

bie gunbamentierungSarbeiten für eine größere gabriE»
anlage beS |jerrn ©rnft ©cßneeberger • Sticf, in Singriff
genommen, gerner fteßt bie ©rftellung öerfcßiebener
2Boßnßäufer beoor. Auch ftnben Sîenooationen unb 23er»

befferungen an anberen ©ebäuben ftatt.
ßinebau i« grauenfeü). ®er ©emeinberat ßat bie

23auberoiHigung für einen ftänbigen Sino im ©eßtoß»
müßtequartier erteilt.

Ueber bie Äin^earetsooßtioss i» ©tedöor« berießiet
bie „Sßurg.»3tg." : Sie auS ben gaßren 1766/67 ftam»
menbe Hircße, ein fcßöner SSaroEbau, beffen Surm aller=

bingS auS Dem gaßre 1833 fiammt, erroieS fieß feßon

feit gaßren als reparaturbebürftig. ©S feßlte etne rieß»

tige iSeftußlung unb Reizung. 21 m 19. guli nötigen
gaßreS erteilte bie paritätifeße Äircßgemeinbe ißrer 23or»

fteßerfcßaft ben Sluftrag zu grünbli^em gnnenauSbau
nadß Plänen unb jjoftenDoranfößtag oon 2lrcßi»
telt ©. Sabßart, 2larau»©tedborn. Vergangenen
©onntag rourbe nun bie ßir^e roieber ißrem 3®®^
übergeben. ®aS ©otteSßauS ßat, mit SluSnaßme beS

©ßorS, ein neues gnnengeroanb in einfacher, gebiegener
gorrn, eine neue Veftußlung unb eine eleftrifcße ©cßemel»
ßeizung erßatten. ©benfo rourbe bie auS bem gaßte
1767 ftammenbe Ranzel beS SDteifierS H. VV. reftauriert;
fie ift nun baS eigentliche ©cßmucEftücE beS ftimmungS»
noil geftalteten ©cßiffeS. Sludt) bie Orgel ßat ein an»

fpredienbereS ©eroanb beEommen. ©tecEbornS Rircße barf
fieß nun im gnnern roieber feßen laffen. ©pätern Sagen
roirb eS oorbeßalten fein, aucß baS äußere einer Sluf»
frifeßung zu unterziehen.

SiiilH iiier lie ßeritelui ut Bermenliing
les Iterniis.

93on 3Jt, §ottmger, Qngeniettr,
©ternit roirb in immer fteigenbem SRaße zu oerfeßie»

benen VauzroecEen, befonberS als VebadßungS» unb 23er»

EleibungSmatertal, aber aucß zur Anfertigung einer Steiße
oon ©egenftänben oerroenbet nnb bürfte fieß rooßl feßon
ber eine ober anbete gefragt ßaben, roie biefeS teießte,
roetterbeftänbige unb feuerfießere SDtateril, baS in gorm
non ©ternitptatten, ©ternitfeßiefer unb ©ternitroeüplatten
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unter dem Namen Murrhards Badestuben bekannt. Das
Gebäude ist bis auf den heutigen Tag in seinem ur-
sprünglichen Zustande erhalten geblieben, und auch die

neue Renovation änderte daran nichts, was sehr erfreu-
lich ist, nachdem anderes dem modernen Zeitgeist zum
Opfer fallen mußte. Die Vereinigung für Heimatschutz
hat auch dem neuen Eigentümer ihre lebhafte Genug
tuung darüber ausgesprochen, daß er dem Hause den
alten Stil belassen hat. Umbau und Renovation wur-
den von den Architekten BuseràJost ausgeführt, die

auch dem Jnnenbau den historischen Charakter wahrten.
Das renovierte Restaurant wird eine Sehenswürdigkeit
sein, die nicht nur von den Baslern, sondern auch von
den vielen Basel besuchenden Fremden gewürdigt wer-
den wird.

Die ReNovatio» der Kirche von Kr«mme«au
(St. Gallen) ist während des Winters eifrig gefördert
und in diesen Tagen zu einem überaus gelungenen Ab-
schluß gebracht worden. Ein schöner Zusammenklang
warmer Farben gibt dem traulichen Raum die Note
andächtiger Sammlung und läßt die reichen Stilformen
der prächtigen alten Kanzel, sowie den geschmackvoll an-
gepaßten Aufbau des von der Firma Lichten st eiger
in Neu St. Johann erstellten Orgelgehäuses zu wir-
kungsvollster Geltung gelangen. Unter verständnisvoller
Leitung des Kunstmalers Rüegger sind die Maler-
arbeiten von Maler Grob bestens besorgt; die Firma
Gsell in Zürich führte die einheitliche Beizung sämt-
licher Holzteile mustergültig durch und hat sich dadurch
in bester Weise in der Gegend eingeführt; die Angestellten
der Orgelbauerei Kühn vollenden ein sorgfältig dispo-
wertes Werk.

Rätisches Volkshaus iu Chur. In ihrer außer-
ordentlichen Generalversammlung beschloß die Gesellschaft
für alkoholfreie Wirtschaften in Chur und Umgebung
einstimmig, die von der Baukommission und dem Vor-
stand vorgeschlagenen Umbauprojekte im Rätischen
Volkshaus in Chur auszuführen. Diese Umbauprojekte
betreffen, wie der „Volksmacht" geschrieben wird, in der

.Hauptsache: Gewinnung von zwei Versammlungslokalen,
Einbau eines zweiten Treppenhauses und Neuerstellung
der Bühne im großen Saal. Kosten Voranschlag
rund 125,000 Fr.

Rege Bautätigkeit herrscht gegeuwärtig im ganzen
Kanton Aargau, speziell im Bezirk Baden. Im
Sig genial werden mehr denn 12 Neubauten erstellt,
in der Stadt Baden ist eine ganze Reihe Eingaben
um Baubewilligung in der letzten Zeit erfolgt — ein

erfreuliches Zeichen der Belebung des Baugewerbes und
indirekt der gesamten Wirtschaft.

Die Bautätigkeit in Aarburg hält an. Im
ganzen Gemeindebann wird ernsthaft an Neubauten ge-
arbeitet. Besonders im Südosten und an der Linie
Olten-Bern sind in jüngster Zeit vom Architekturbureau
des Herrn Lüscher ganz neue Quartiere erstellt worden.

Bauliches aus Leuzburg (Aargau). In Lenzburg
und Umgebung werden zahlreiche Neubauten, meist Em-
familienhäuser, erstellt. Lenzburg dehnt sich speziell im
Bahnhofquartier aus, aber auch zwischen der Olhmar-
singer- und Hendschikonerstraße ersteht eine Häuser-
kolonie. Niederlenz vergrößert sich zusehends gegen
Lenzburg und Wildegg. Diese drei Ortschaften sind nun
bald zusammengebaut. Aber auch im Weichbild der Stadt
werden Verbesserungen und Verschönerungen vorge-
nommen. Alte Läden werden in neue umgewandelt
und dazu frische erstellt. Auch der Handel in Liegen-
schaften ist ziemlich rege.

Die Baulust w der Gemeinde Uuterkulm (Aargau)
macht sich in vermehrtem Maße geltend. Bereits sind

die Fundamentierungsarbeiten für eine größere Fabrik-
anlage des Herrn Ernst Schneeberger - Nick, in Angriff
genommen. Ferner steht die Erstellung verschiedener
Wohnhäuser bevor. Auch finden Renovationen und Ver-
befferungen an anderen Gebäuden statt.

Kiuobau i« Fraueufeld. Der Gemeinderat hat die

Baubewilligung für einen ständigen Kino im Schloß-
mühlequartier erteilt.

Usber die KirchenreNovatw« w Steckbor» berichtet
die „Thurg.-Ztg." : Die aus den Jahren 1766/67 stam-
wende Kirche, ein schöner Barokbau, dessen Turm aller-
dings aus dem Jahre 1833 stammt, erwies sich schon

seit Jahren als reparaturbedürftig. Es fehlte eine rich-
tige Bestuhlung und Heizung. Am 19. Juli vorigen
Jahres erteilte die paritätische Kirchgemeinde ihrer Vor-
steherschaft den Auftrag zu gründlichem Innenausbau
nach Plänen und Kostenvoranschlag von Archi-
tekt E. Labhart, Aarau-Steckborn. Vergangenen
Sonntag wurde nun die Kirche wieder ihrem Zwecke
übergeben. Das Gotteshaus hat, mit Ausnahme des

Chors, ein neues Jnnengewand in einfacher, gediegener
Form, eine neue Bestuhlung und eine elektrische Schemel-
Heizung erhalten. Ebenso wurde die aus dem Jahre
1767 stammende Kanzel des Meisters II. IV. restauriert;
sie ist nun das eigentliche Schmuckstück des stimmungs-
voll gestalteten Schiffes. Auch die Orgel hat ein an-
sprechenderes Gewand bekommen. Steckborns Kirche darf
sich nun im Innern wieder sehen lassen. Spätern Tagen
wird es vorbehalten sein, auch das Äußere einer Auf-
srischung zu unterziehen.

Emges iidw die Herstellung Wh Bemendmg
des Eientts.

Von M. Hottinger, Ingenieur, Zürich.
Eternit wird in immer steigendem Maße zu verschie-

denen Bauzwecken, besonders als Bedachungs- und Ver-
kleidungsmaterial, aber auch zur Anfertigung einer Reihe
von Gegenständen verwendet und dürfte sich wohl schon
der eine oder andere gefragt haben, wie dieses leichte,
wetterbeständige und feuersichere Materil, das in Form
von Eternitplatten, Eternitschiefer und Eternitwellplatten

krste schweizerische ksbrik 5ür elektrisch geschweige ketten
in

Ketten sller Art kür industrielle wrecks
ksüdrterte Kran unU ftoschsnzugkettsrx
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3166. 2. SoHergang.

lanb»3ement unb eoentueß einem garbzufah gemengt
unb ju platten geformt werben.

®er ©ternit ift jungen Datums, er mürbe im gatjre
1898 buret) einen 3»faß »on bem £)fterreict)er -öatfcfjef
entbecît. ®te heute in -Rieberurnen bomitijterte ©efeßfetjaft
erroarb bie latente im ^al)re 1902 für bie ©ctjroeiz unb

begann im gatjre 1903 mit ber gabrifation.
SefonberS tntereffant unter ben genannten 9tof)=

materialien ift ber Afbeft, oom SolfSmunb auch Serg»
ober ©teinftacf)§ genannt, roaS fetjr bezeiefpenb ift, ba

eS fict) um eine faferige ©eftelnSart tjanbelt. ®ie loS»

getrennten gafern finb meid), gefctjmeibig, fettig, babei

aber zäh- SRan untertreibet ben oor altem in Kanaba,

ferner auf Korfifa, in ber <S(^tt>etg, im Sirot, in Sots»

3tbb. 3. Çoltânber.

bunben. ®er SranSport, beifpietsroeife oon ben Sagern
beS ipufcfjtaoS herunter foß annäfjernb gleich hoch 5"
ftefjen ïommen, rote berjenige oon Afrifa tjer. AuS btefen
©rünben beziehen bie ©ternitroerte Stteberurnen ihren
Sebarf jum weitaus größten Seit oon ftan aba, ©üb»

afrifa unb ber gnfel Bppern. 1

Sefanntticf) bient Afbeft feiner oerfcfjiebenen guten
©igenfehaften, inSbefonbere ber Unoerbrenntichfeit wegen

p ben mannigfattigften groeefen. 3ufotge feiner gäferig»
feit lä^t er fict) ju ©eroeben unb ©efpinften oerarbeiten
unb roirb in biefer gorm jur f>erfteßung feuerfefter
KleibungSfiücfe für geuerroehrteute, froefjofen» unb @IaS»

arbeitet jc. oerroenbet. Auch ©ctjnûre, $öpfe unb <Sc^täuc£)e

werben au§ ben gafern geflößten unb p 2Bärmeifota»

316b. 1. @$ema S

ßergefteßt roirb, pftanbe fommt. ©ine furje Sïotiz t)ier=
über roirb bat)er am ißtatje fein, umfomet)r, als eS fidt)

um eine einheimifefje gnbuftrie oon Sebeutung tpnbett,
roooon man fict) in Slieberurnen, am ©ingang inS ©tarner»
lanb, überzeugen fann, wo bie gabrifgebäube ber ©ter»
nit A.»®. flehen. Auel) bie ißrobufiionSziffern fpredjen
bafür. Sie ©efamtfabrifation an ©ternitptatten tnftufioe
©jeport betrug in ber Schweiz im gaîpe 1909 586,000
mf, im gahre 1913 bereits 1,851,000 m^. Söährenb
beS Krieges ging bie tßrobuf'tion jurüdE, 1920 erreichte
jebod) allein ber gntanbbebarf eine frohe oon anbert»
halb SRillionen ®er gröfjte Abfat) fteßte fict) nach

jenen ©egenben ein, bie oon ben ©türmen im ganuar
1919 am meiften mitgenommen waren. @o bepg ber
Kanton Appenzeß allein 80,700 m-, alfo jirfa 134
3Bagentabungen ju 10 t unb bie Kantone Appenzeß,
©chaffhaufen, ©djropz, ©t. ©aßen, Stlptgau unb ßürief)
oerbrauchten 1920 annähernb eine halbe SRillion

Sie graeje nath ber fjerfießung beS ©ternitS läfjt
fief) furz bahin beaniroorten, baff Afbefifafetn mit tßort»

@termtt)erfteHung.

men, im Ural (befonberS gute Qualität) unb in Afrifa
(SranSoaat unb Kapfotonien) oorfotnmenben langfaferigeü
©erpentinafbeft unb ben fpröberen frornblenbeafbeft,
ber tnSbefonbere in Salzburg unb Dberitatien gewonnen
roirb, fict) aber für bie ©ternitherfteßung nicht eignet.
®aS AuSfetjen beS ©erpentinafbefteS ift feibenglänzenb,
öl» bis olioengrün, er läfjt fict) leicht in bis zu 30 cm
lange gafern zettelten.

Seim Sßanbern in ber ©cfjroeiz trifft man ba unb
bort auf Afbeftoorfömmniffe, namentlich tut SBaßiS unb
ißufehlao, foroie in einzelnen Sergtätern beS KantonS
©raubünben unb beS ©ottharbmaffioS. äßährenb beS

Krieges oerfuctjte man einheimifche Afbefie zur ©ternit»
fabrifaton p oerroenben, jeboct) nicht mit gutem ©rfotg.
®aS SRaterial ift p roenig zäh unb fein, rooburef) tech»

nifcfse ©chroierigfeiten auftreten, bie bei Serroenbung
auSlänbifcf)er gafern nicht oorfommen. 3ubem finb bie

Sager in ber Schweiz nicht fef)r ergiebig unb ift bie
Ausbeutung infolge ber hohen Sagen oon 2000 bis 3000
m ü. SR. mit ©chroierigfeiten unb grofjen Koften oer»

Jtlustv. Wweiz. Handw. Zàng („Meisterblatt") Nr. 2

Abb. 2. Kollergang.

land-Zement und eventuell einem Farbzusatz gemengt
und zu Platten geformt werden.

Der Eternit ist jungen Datums, er wurde im Jahre
1898 durch einen Zufall von dem Österreicher Hatschek
entdeckt. Die heute in Niederurnen domilizierte Gesellschaft
erwarb die Patente im Jahre 1902 für die Schweiz und

begann im Jahre 1903 mit der Fabrikation.
Besonders interessant unter den genannten Roh-

Materialien ist der Asbest, vom Volksmund auch Berg-
oder Steinflachs genannt, was sehr bezeichnend ist, da

es sich um eine faserige Gefteinsart handelt. Die los-
getrennten Fasern sind weich, geschmeidig, fettig, dabei

aber zäh. Man unterscheidet den vor allem in Kanada,

serner auf Korsika, in der Schweiz, im Tirol, in Böh-

Abb. 3. Holländer.

bunden. Der Transport, beispielsweise von den Lagern
des Puschlavs herunter soll annähernd gleich hoch zu

stehen kommen, wie derjenige von Afrika her. Aus diesen
Gründen beziehen die Eternitwerke Niederurnen ihren
Bedarf zum weitaus größten Teil von Kanada, Süd-
afrika und der Insel Zypern.

Bekanntlich dient Asbest seiner verschiedenen guten
Eigenschaften, insbesondere der Unverbrennlichkeit wegen
zu den mannigfaltigsten Zwecken. Zufolge seiner Faserig-
keit läßt er sich zu Geweben und Gespinsten verarbeiten
und wird in dieser Form zur Herstellung feuerfester
Kleidungsstücke für Feuerwehrleute, Hochofen-und Glas-
arbeiter:c. verwendet. Auch Schnüre, Zöpfe und Schläuche
werden aus den Fasern geflochten und zu Wärmeisola-

Abb. 1. Schema t

hergestellt wird, zustande kommt. Eine kurze Notiz hier-
über wird daher am Platze sein, umsomehr, als es sich

um eine einheimische Industrie von Bedeutung handelt,
wovon man sich in Niederurnen, am Eingang ins Glarner-
land, überzeugen kann, wo die Fabrikgebäude der Eter-
nit A.-G. stehen. Auch die Produktionsziffern sprechen

dafür. Die Gesamtfabrikation an Eternitplatten inklusive
Export betrug in der Schweiz im Jahre 1909 586,000
inJ im Jahre 1913 bereits 1,851,000 in^. Während
des Krieges ging die Produktion zurück, 1920 erreichte
jedoch allein der Jnlandbedarf eine Höhe von ändert-
halb Millionen Der größte Absatz stellte sich nach

jenen Gegenden ein, die von den Stürmen im Januar
1919 am meisten mitgenommen waren. So bezog der
Kanton Appenzell allein 80,700 m', also zirka 134
Wagenladungen zu 10 t und die Kantone Appenzell,
Schaffhausen, Schwyz, St. Gallen, Thurgau und Zürich
verbrauchten 1920 annähernd eine halbe Million m

Die Frage nach der Herstellung des Eternits läßt
sich kurz dahin beantworten, daß Asbestfasern mit Port-

Etermtherstellung.

men, im Ural (besonders gute Qualität) und in Afrika
(Transvaal und Kapkolonien) vorkommenden langfaserigeü
Serpentinasbest und den spröderen Hornblendeasbest,
der insbesondere in Salzburg und Oberitalien gewonnen
wird, sich aber für die Eternitherstellung nicht eignet.
Das Aussehen des Serpentinasbestes ist seidenglänzend,
öl- bis olivengrün, er läßt sich leicht in bis zu 30 ein
lange Fasern zerteilen.

Beim Wandern in der Schweiz trifft man da und
dort auf Asbestoorkommniffe, namentlich im Wallis und
Puschlav, sowie in einzelnen Bergtälern des Kantons
Graubünden und des Gotthardmassivs. Während des
Krieges versuchte man einheimische Asbeste zur Eternit-
fabrikaton zu verwenden, jedoch nicht mit gutem Erfolg.
Das Material ist zu wenig zäh und fein, wodurch tech-
nische Schwierigkeiten auftreten, die bei Verwendung
ausländischer Fasern nicht vorkommen. Zudem sind die

Lager in der Schweiz nicht sehr ergiebig und ist die
Ausbeutung infolge der hohen Lagen von 2000 bis 3000
m ü. M. mit Schwierigkeiten und großen Kosten ver-
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Slbb. 4. Sufdjuetberei für grofie platten mit §obelmafd)ine
rcdjtS uttb gräfen in ber äftitte unb linfö hinten.

tionSjroecEen um heiße Seitungen gerounben, foroie als
oorjüglicljeS Sicf)tungS= unb fpadtungSmaterial oerroenbet.
gerner erEannte man oor längerer geit, baß er fic£) ge=

mahlen rote topapierfloff p platten, gptinbern unb an=
bern ©egenftänben oerarbeiten lägt, bie ebenfalls jum
Söärmefchuß, pr feuerfichern SluSEleibung non Väumen,

p VühnenjroecEen, foroie als SichtungSmaterial bei
SRannlodjbecEeln, glanfcßen ufro. bienen.~ gerner liefert
puloerifierter 2lfbeft mit SßafferglaS unb SRtneralfarben
gemifcßt einen feuerfidjem SlnfttidE) (Slfbeftemail) unb mit
KalE, ©ipS ober gement unb SBaffer oerfeßt ben p
feuerficherem SBanboerpuß oerroenbeten fog. 91fbeftmörtel.

Sie ©ternitßerftetlung in fftieberurnen getjt folgenber»
maßen oor ftdE) : (fteße baS gabriEationSfchema Ébb. 1

2lbb, 5. 3Wafd)tnenfaal: recijtë binten|^appmafd)ine, ©litte i
@d)tteibmafd)ine, IintS fjpbrauKfdje greffe.

unb bie VetriebSaufnaßmen 2lbb. 2—7) 9ln ißrem Ve=

ftimmungSort angelangt, roetben bie fRoßmaterialien :

gement unb SIfbeft burcß eine fftollbaßn in bie gabrit
gebracht unb mittelft eines Eontinuierlicßen SlufpgeS in
bie VefcßicEungSräume ßinaufbeförbert. Son bier gelangt
ber Slfbeft auf ben Kollergang, roo bie gaferbünbel
burcß große ©ranitfteine oon einanber getrennt, jer=
guetftbt unb gemifcbt roerben, fobaß eine SRaffe entfielt,
roie Vaumrooüe. Surd) ein ©cßnedEengetriebe roirb bie=

felbe unter einem Eräftigen SRagneten ßinburcß, beffen
Stufgabe eS ifi, alle ©ifenteile auSpfcßeiben, pr ©cßlero
bermüßle beförbert, roo bie Stfbefifafern mit großerf@e=
fcßroinbigEeit unb aller ©eroalt burcß einen fRoft ge=

3lb6. 6. @tti^mafd)inen in ber ßurüfterei.

trieben unb baburçb ooneinanber gelöft, aufgefcEjloffen
roerben. ©in Ventilator faugt fie ßterauf an unb bläft
fie burcß Kanäle nach ber Slfbeftfammer im obern Voben
beS ©ebäubeS. ©elbftoerfiänblicß Eann biefer IRaum, fo=
lange ber Ventilator arbeitet, nicßt geöffnet roerben, roes*
halb für jeben ©ang jroei folder Kammern nötig finb,
bamit bie eine entleert roerben !ann, roäßrenb bie anbere
gefüllt roirb.

Stun roirb ber aufgefdjloffene Slfbeft in ber Slfbeft*
fammer in einen SranSportfaften gefüllt, abgewogen unb
mit 3Baffer pfammen in bie „fpoHänber" gebracht, gft
ber Vret richtig gemifcßt, fo läutet ber bie ÜRafcßine be=
bienenbe SRann feinem ©enoffen im obern ©todf unb
biefer fcßidt bitrcß eine Seitung bie nötige SOtenge fßort*
lanb=3ement hinunter. Sarauf roirb baS ©anje abermals

tKbfa. 7. Steil bes 2aget§ (fpetpbinbersfionftruttion unb burcßä

ganje Sager fahrbarer SJelojipebfran).

tüchtig burctjgerüßrt unb eine allfällig geroünfcßte garb--
löfung pgefeßt. gebe Srogfüllung faßt 3,5 ml Sie
9Rif<ßjeit beträgt etroa 20 SRinuten, bann roirb fie burcß
Vobenoentile in bie unter ben froflänbern angebrachten
iRührbotticße entleert, oon roo bie bicEflüffige SRaffe mittels
eines fid) langfam breßenben ©cßöpfroerEeS geßoben unb
über einen Verteilertrog an bie fßappmafcßine, bie fte

p platten oerarbeitet, abgegeben roirb. gur Verbünnung
beS VreieS läßt man bem gufüßrungSEanal beftänbig
oon ber fßappmafcßlne prücfgepumpteS SBaffer jufließen,
baSj nocl) Set le" oon 'gement unb Slfbeftfafern enthält,
bie aufliefe SBeife roieber nußbar gemaißt roerben.

Sie fßappmafcßine befielt auS jroet Stögen mit einem
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Abb. 4. Zuschneiderei für große Platten mit Hobelmaschine
rechts und Fräsen in der Mitte und links hinten.

tionszwecken um heiße Leitungen gewunden, sowie als
vorzügliches Dichtungs- und Packungsmaterial verwendet.
Ferner erkannte man vor längerer Zeit, daß er sich ge-
mahlen wie Papierstoff zu Platten, Zylindern und an-
dern Gegenständen verarbeiten läßt, die ebenfalls zum
Wärmeschutz, zur feuersichern Auskleidung von Räumen,
zu Bühnenzwecken, sowie als Dichtungsmaterial bei
Mannlochdeckeln, Flanschen usw. dienen.^ Ferner liefert
pulverisierter Asbest mit Wasserglas und Mineralfarben
gemischt einen feuersichern Anstrich (Asbestemail) und mit
Kalk, Gips oder Zement und Wasser versetzt den zu
feuersicherem Wandverputz verwendeten sog. Asbestmörtel.

Die Eternitherstellung in Niederurnen geht folgender-
maßen vor sich: (siehe das Fabrikationsschema Abb. 1

Abb. S. Maschinensaal: rechts hintenIPappmaschine, Mitte H
Schneidmaschine, links hydraulische Presse.

und die Betriebsaufnahmen Abb. 2—7) An ihrem Be-
stimmungsort angelangt, werden die Rohmaterialien:
Zement und Asbest durch eine Rollbahn in die Fabrik
gebracht und mittelst eines kontinuierlichen Aufzuges in
die Beschickungsräume hinaufbefördert. Von hier gelangt
der Asbest auf den Kollergang, wo die Faserbündel
durch große Granitsteine von einander getrennt, zer-
quetscht und gemischt werden, sodaß eine Masse entsteht,
wie Baumwolle. Durch ein Schneckengetriebe wird die-
selbe unter einem kräftigen Magneten hindurch, dessen

Aufgabe es ist, alle Eisenteile auszuscheiden, zur Schleu-
dermühle befördert, wo die Asbestfasern mit großersGe-
schwindigkeit und aller Gewalt durch einen Rost ge-

Abb. 6. Stutzmaschinen in der Zurüsterei.

trieben und dadurch voneinander gelöst, aufgeschloffen
werden. Ein Ventilator saugt sie hierauf an und bläst
sie durch Kanäle nach der Asbestkammer im obern Boden
des Gebäudes. Selbstverständlich kann dieser Raum, so-
lange der Ventilator arbeitet, nicht geöffnet werden, wes-
halb für jeden Gang zwei solcher Kammern nötig sind,
damit die eine entleert werden kann, während die andere
gefüllt wird.

Nun wird der aufgeschlossene Asbest in der Asbest-
kammer in einen Transportkasten gefüllt, abgewogen und
mit Wasser zusammen in die „Holländer" gebracht. Ist
der Brei richtig gemischt, so läutet der die Maschine be-
dienende Mann seinem Genossen im obern Stock und
dieser schickt durch eine Leitung die nötige Menge Port-
land-Zement hinunter. Darauf wird das Ganze abermals

Abb. 7. Teil des Lagers (Hetzerbmder-Konstruktion und durchs
ganze Lager fahrbarer Belozipedkran). î

tüchtig durchgerührt und eine allfällig gewünschte Färb-
lösung zugesetzt. Jede Trogfüllung faßt 3,5 m°. Die
Mischzeit beträgt etwa 20 Minuten, dann wird sie durch
Bodenventile in die unter den Holländern angebrachten
Rührbottiche entleert, von wo die dickflüssige Masse mittels
eines sich langsam drehenden Schöpfwerkes gehoben und
über einen Verteilertrog an die Pappmaschine, die sie

zu Platten verarbeitet, abgegeben wird. Zur Verdünnung
des Breies läßt man dem Zuführungskanal beständig
von der Pappmaschtne zurückgepumptes Wasser zufließen,
dasI noch Teiles von Zement und Asbestfasern enthält,
die auswiese Weise wieder nutzbar gemacht werden.

Die Pappmaschine besteht aus zwei Trögen mit einem
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barüöer tjimoeg gehenben, bureh Sßaljen angefpannten,
jirfa 1,4 m breiten ffiljbanb unb einer großen format«
roalje. Sie SJtaffe roirb ben Drögen burcf) jroei mit
SJÎetaEfieben überfpannte, tn bie glüffigfett eintauchenbe
frömmeln entnommen, in bie baS SBaffer hineinläuft,
mätjrenb bie feften Seile in bünner Sdjicht auf ber Ober»
fläche haf^n bleiben, non rao fie ^an baS giljbanb
gelangen, welches fie über bie SEJÎafcE)ine hinroeg ju ber
fich langfam brelfenben gormatroalae beförbert unb bort
auf biefe abftreift. Hat ber Auftrag bie geroünfchte Sicfe
erlangt, fo ertönt etn Säutroerf, ber SRafchinenführer
fdfneibet bie weiche platte mit einem SJieffer auf unb
iäfjt fie über ben oorgelagerten Sifch hinuntergießen.
Sie 3lbmeffungen finb 1,2 m in ber Söreite unb bis ju
4 m in ber Sänge. Stach abermaligem SlufroHen ge»

langen fte auf bie ©chneibmafdjine, um an ben oier
Seiten befdjnitten ju merben unb hierauf in ben Säger»

räum, roo fie aufgefchidjtet unb in ein bis jtoei SJtonaten
fteinhart werben. (Schlufj folgt.)

Hrefefcfyreifcett Hr. 3H8
an bie

Getttionen )k Sicher, ©eroerfieuerbanties.

äBerte VerbanbSmitglieber
Statuten» unb übungSgemäjj finbet bie 3 a l) r e § o e r »

fammlung beS Schwerer. ©eroerbeoerbanbeS in ber
erften Hälfte beS SOtonatS (funi ftatt. SiefeS (fahr
roirb fie nach Sirbon einberufen werben.

Sie nächfie QentraloorftanbSfihung roirb baS genaue
Saturn, foroie bie Sraltanben feftlegen; in SluSficht ge»

nommen ftnb ber 31. ÜDtai unb 1. (funi 1924. Um
bie VorbereitungSarbeiten für biefe (fahreSoerfammtung
tn ben Verbänben ungeftört burchfüljren ju fönnen,
möchten roir aber nicht unterlaffen, unfere Seftionen auf
folgenbe ißunfte aufmerlfam ju machen :

I. SBahlen in ben (fentraloorftanb.
Sie neuen Statuten beS VerbanbeS fehen h^r eine

oon ber bisherigen abroeichenbe SBahlart oor. § 10
ber Statuten ift mafjgébenb. ©r lautet:

„®er 3enttalDotftanb befielt au§ 25 SKitgltebern. @r
roirb oon ber 3at)re3t>eifatnmtung auf eine îlmtêbauer oon
8 gabrcn geroäbtt.

Die 3abre§oerfamm!urg ernennt in elfter fiinie ben
ißtäfibenten. 12 2Jîitg(ieber finb au§ ben 5?otfd)lägen ber
tantorialen 33erbänbe ju joäbien. 3« ber SRegel foU ein
lantonater SSerbmb nur einen Vertreter in ben SJorftanb
aborbnen. ®ie cerfchiebenen SanbeSteite foüen angemeffen
beiäcfficEjtigt irerben.

Dite 12 ineitern üHitgtieber jinb au§ ben ®otfd)'ägeti
ber Säeruf^oerbänbe jù robbten, roobei bie etojelnen ®ri p=
pen angemeffene iöetüctfidjttg mg fi ben foüen.

®te bezüglichen S8or|d)loge foüen ber ®irettion min»
beftenä 4 SBocpen oor ber Igabreêoerfamtnlung eingereicht
toetben.

®er ipräfibent fotoobl roie Me Süitglieber be§ 3®*"
tratuorfianbeê finb nad) 3lbtanf einer 3tmt§bauer roieber
roäf)Ibar."

SCßir möchten unfere Seftionen bringenb bitten, bie

oorgefchrtebenen Triften einhalten.
Surdh oorherige Verftänbigung tnnerhatb ber 93 e»

rufSgruppen oerroanbter VerufS» Verbänbe
etnerfeitS unb ber fantonalen ©eroerbeoerbänbe
anberfeitS foKte eS möglich fein, hier eine fojufagen rei»

bungSlofe ©rneuerung beS 3entraloorfianbeS beS Sdjroeis.
©eroerbeoerbanbeS ju ermöglichen. Sßir empfehlen (fhnen
ein folcheS Vorgehen.

II. 2Bat)l ber cerfchiebenen ftänbigen
Stommiffionen.

SiefeS Söahtgefchäft ftelft bem B^utraloorftanb beS

Schweiber. ©eroerbeoerbanbeS $u. tluS unfern (falfreS»
berichten (3. Umfchlagfeite) ftnb foroohl bie ßommiffionen
als beten Sftitglieber erfichtlich- Sofern oon unfern
Seftionen eine Énberung in ber ßufammenfehung biefer
Sïommiffioneh geroünfcljt roirb, bitten roir um rechtzeitige

SJlelbung an bie Sireftion beS Schroetter, ©eroerbeoer»
banbeS. Ser an ber (fahreSoerfammlung 1924 neuge»
wählte ßentraloorftanb roirb biefe Neuwahlen ber ftän»
bigen Kommiffionen oornehmen.

III. Einträge ber Seftionen juhanben
ber SahreSoerfammlung.

§ 14 ber Statuten fdfjreibt oor, bafj Einträge ber
Seftionen, bie an ber (fahreSoerfammlung jur Veljanb»
lung fommen foüen, ber Sireftion beS Schroetter.
©eroerbeoerbanbeS minbeftenS 4 SBocljen oor 3lb»
h alt un g ber QühreSmfmnmlung eingereicht werben
muffen.

IV. SIeuanmelbungen oon 93erbänben.
93erbanb glarnerifcher © eroerbeoereine;

SBallifer ^anbelSfammer (Chambre Valaisanne
de Commerce); 93erbanb fchroeijer. Siför» unb
Spirituofenhänbler.

2Bir geben biefe SlufnafpnSgefuche gemä| § 3 unferer
Statuten befannt. gattS innert nützlicher fÇrift feine
©infprachen erfolgen, werben roir bie befinitioe 3luf=
nähme ber Slngemelbeten im nächften $retSfcf)reiben be»

fannt geben.

SJlit freunbeibgenöffifchem ©ruf) :

fytir bte ®ireftion:
Ser tpräfibent : Sr. S>. Sfchumt.

Sie Sefretäre : ©aleajji, gütfpr.
IHoöcrt ^accarö.

Uoik$wtmêafi.
©thugbauer Der ©rfiMDuKgSpatente. Ser ißerein

fchroeizetifdEjer SRafchineninbuftrieEer hat in einer ©tngabe
oom Februar biefeS QaljreS an bie 93unbeSbehörben
baS ©efucl) gefieUt, eS möchte bie maximale Schuhbauer
ber fdhweijerifchen ©rfinbungSpatente c bie gemäi 3lrt. 10
beS S. ©. betr. bie ©rfinbungSpatente oom 21. Quni 1907
im ^Regelfälle 15 Q^hï® com SlnmelbungStage hl"®9
beträgt), um btei, eoent. um fünf Qahre, b. h- auf 18,
eoent. auf 21 Qahre oerlängert werben.

SaS Slmt für geiftigeS ©igentum in Sern
erfucht nun tn Verfolgung biefer Slnregung um Seant»

roortung folgenber fragen:
1. galten Sie eine Verlängerung ber jurjeit 15 ^ahre

(oom SlnmelbungStag hluu>eg) betragenben majimalen
Schuhfrift ber fchroeijerifchen ©rfinbungSpatente grunb»
fähtid) für roünfc|enSroert?

2. ©eben Sie bejahenbenfatlS, ben Vorjug: a) einer

Verlängerung um brei (jähre, b. h- auf total 18 (jfah*e ;

b) ober einer Verlängerung um fünf (jah«. b. h- auf
total 20 Qah^e?

3. galten Sie eine Verlängerung auch ^r jurjeit
15 (jah^e (oon ber Hinterlegung h!"u>eg) betragenben
maximalen Sdhuhfrift ber gewerblichen SJlufter unb SRo»

belle, unb jroar auf total 20 (fahre für roünfchenSroert

16 Jvnst». fchwsiz. Handw. Zeitnng („Meisterblatt") Nr. Ä

darüber hinweg gehenden, durch Walzen angespannten,
zirka 1,4 m breiten Filzband und einer großen Format-
walze. Die Masse wird den Trögen durch zwei mit
Metallsieben überspannte, in die Flüssigkeit eintauchende
Trommeln entnommen, in die das Wasser hineinläuft,
während die festen Teile in dünner Schicht auf der Ober-
fläche haften bleiben, von wo sie "an das Filzband
gelangen, welches sie über die Maschine hinweg zu der
sich langsam drehenden Formatwalze befördert und dort
auf diese abstreift. Hat der Auftrag die gewünschte Dicke

erlangt, so ertönt ein Läutwerk, der Maschinenführer
schneidet die weiche Platte mit einem Messer auf und
läßt sie über den vorgelagerten Tisch hinuntergleiten.
Die Abmessungen sind 1,2 m in der Breite und bis zu
4 m in der Länge. Nach abermaligem Aufrollen ge-
langen sie auf die Schneidmaschine, um an den vier
Seiten beschnitten zu werden und hierauf in den Lager-
räum, wo sie aufgeschichtet und in ein bis zwei Monaten
steinhart werden. (Schluß folgt.)

Areisschreiben Nr 3^8
an die

Sektionen des Schweizer. Gewerdeoerkindes.

Werte Verbandsmitglieder!
Statuten- und übungsgemäß findet dieJahresver-

sammlung des Schweizer. Gewerbeverbandes in der
ersten Hälfte des Monats Juni statt. Dieses Jahr
wird sie nach Arbon einberufen werden.

Die nächste Zentralvorstandsfitzung wird das genaue
Datum, sowie die Traktanden festlegen; in Aussicht ge-
nommen sind der 31. Mai und 1. Juni 1924. Um
die Vorbereitungsarbeiten für diese Jahresversammlung
in den Verbänden ungestört durchführen zu können,
möchten wir aber nicht unterlassen, unsere Sektionen auf
folgende Punkte aufmerksam zu machen:

I. Wahlen in den Zentralvorstand.
Die neuen Statuten des Verbandes sehen hier eine

von der bisherigen abweichende Wahlart vor. § 19
der Statuten ist maßgebend. Er lautet:

„Der Zentralvorftand besteht aus 25 Mitgliedern. Er
wird von der Jahresversammlung auf eine Amtsdauer von
3 Jabren gewählt.

Die Jahresversammlung ernennt in erster Linie den
Präsidenlen. 12 Mitglieder sind aus den Borschlägen der
kantonalen Verbände zu wählen. Ja der Regel soll ein
kantonaler Verband nur einen Vertreter in den Borstand
abordnen. Die verschiedenen Laudesteile sollen angemessen
beiückstchtigl werden.

Die 12 weitern Mitglieder sind aus den Vorschlägen
der Berufsverbände zu wählen, wobei die einzelnen Grip-
pen angemessene Berücksichtig mg st den sollen.

Die bezüglichen Vorschlüge sollen der Direktion min-
bestens 4 Wochen vor der Jahresversammlung eingereicht
werden.

Der Präsident sowohl wie die Mitglieder des Zen-
tralvorstandes sind nach Ablauf einer Amtsdauer wieder
wählbar."

Wir möchten unsere Sektionen dringend bitten, die

vorgeschriebenen Fristen einzuhalten.
Durch vorherige Verständigung innerhalb der Be-

rufsgruppen verwandter Berufs-Verbände
einerseits und der kantonalen Gewerbeverbände
anderseits sollte es möglich sein, hier eine sozusagen rei-

bungslose Erneuerung des Zentraloorstandes des Schweiz.
Gewerbeverbandes zu ermöglichen. Wir empfehlen Ihnen
ein solches Vorgehen.

II. Wahl der verschiedenen ständigen
Kommissionen.

Dieses Wahlgeschäft steht dem Zentralvorstand des
Schweizer. Gewerbeverbandes zu. Aus unsern Jahres-
berichten (3. Umschlagseite) sind sowohl die Kommissionen
als deren Mitglieder ersichtlich. Sofern von unsern
Sektionen eine Änderung in der Zusammensetzung dieser
Kommissioneì, gewünscht wird, bitten wir um rechtzeitige
Meldung an die Direktion des Schweizer. Gewerbeoer-
bandes. Der an der Jahresversammlung 1924 neuge-
wählte Zentralvorstand wird diese Neuwahlen der ftän-
digen Kommissionen vornehmen.

III. Anträge der Sektionen zuhanden
der Jahresversammlung.

§ 14 der Statuten schreibt vor, daß Anträge der
Sektionen, die an der Jahresversammlung zur BeHand-
lung kommen sollen, der Direktion des Schweizer.
Gewerbeverbandes mindestens 4 Wochen vor Ab-
Haltung der Jahresversammlung eingereicht werden
müssen.

IV. Neuanmeldungen von Verbänden.
Verband glarnerischer Gewerbevereine;

Walliser Handelskammer (Plmmbrö Vàànne
<Ze Lommörev); Verband schweizer. Likör- und
Spirituosenhändler.

Wir geben diese Aufnahmsgesuche gemäß H 3 unserer
Statuten bekannt. Falls innert nützlicher Frist keine

Einsprachen erfolgen, werden wir die definitive Auf-
nähme der Angemeldeten im nächsten Kreisschreiben be-
kannt geben.

Mit freundeidgenössischem Gruß:

Für die Direktion:
Der Präsident: Dr. H. Tschumi.

Die Sekretäre: H. Galeazzi, Fürspr.
Robert Jaccard.

Schutzdauer der Ersmdlmgspateute. Der Verein
schweizerischer Maschinenindustrteller hat in einer Eingabe
vom Februar dieses Jahres an die Bundesbehörden
das Gesuch gestellt, es möchte die maximale Schutzdauer
der schweizerischen Erfindungspatente (die gemäß Art. 19
des B. G. betr. die Erftndungspatente vom 21. Juni 1997
im Regelfalle 15 Jahre vom Anmeldungstage hinweg
beträgt), um drei, event, um fünf Jahre, d. h. auf 18,
event, auf 21 Jahre verlängert werden.

Das Amt für geistiges Eigentum in Bern
ersucht nun in Verfolgung dieser Anregung um Beant-
wortung folgender Fragen:

1. Halten Sie eine Verlängerung der zurzeit 15 Jahre
(vom Anmeldungstag hinweg) betragenden maximalen
Schutzfrist der schweizerischen Erfindungspatente gründ-
sätzlich für wünschenswert?

2. Geben Sie bejahendenfalls, den Vorzug: a) einer

Verlängerung um drei Jahre, d. h. auf total 18 Jahre:
b) oder einer Verlängerung um fünf Jahre, d. h. auf
total 29 Jahre?

3. Halten Sie eine Verlängerung auch der zurzeit
15 Jahre (von der Hinterlegung hinweg) betragenden
maximalen Schutzfrist der gewerblichen Muster und Mo-
delle, und zwar auf total 29 Jahre für wünschenswert?
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